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durchschnittlich 3,0 flüggen Jungvögeln pro Nest über-
durchschnittlich oder zumindest vergleichbar mit 
anderen Gebieten. Dort liegt der Schlupferfolg zwi-
schen 54 und 88 % (Davies 1958; Glutz von Blotzheim 
& Bauer 1985), und 40 bis 78 % der Jungen werden 
flügge (Davies 1958; Glutz von Blotzheim & Bauer 
1985), pro Nest werden zwischen 1,1 und 2,8 Jungvögel 
flügge (Malm et al. 2020).

Einzig die Gelegegröße war mit durchschnittlich 
3,9 Eiern etwas kleiner. Für andere Gebiete wird die 
Gelegegröße mit 3,9 bis 5,4 angegeben (Davies 1958; 
Malm et al. 2020).

Die meisten Nester wurden in weitgehend offenen 
Bereichen, meist unter Rasenbinse oder Besenheide, 
angelegt. Innerhalb eines 80 m Radius um die gefun-
denen Nester lagen mehr Offenflächen und weniger 
Waldflächen als es bei einer zufälligen Verteilung der 
Nester zu erwarten gewesen wäre. Zudem waren die 
gefundenen Nester weiter vom Waldrand entfernt als 
zufällige Standorte.

Zur Nahrungssuche wurden verschiedene Habitate 
genutzt: Lückig bewachsene Magerwiesen, Wege und 
Parkplätze sowie kleine Teiche wurden dabei bevorzugt. 
Farbberingte Altvögel wurden bis zu 500 m entfernt 
vom Nest bei der Nahrungssuche angetroffen.

Junge Wiesenpieper dispergierten nach dem Flügge-
werden stark im gesamten Untersuchungsgebiet und 
wechselten teils mehrfach zwischen den bis zu 10 km 
voneinander entfernten Teilgebieten während Altvögel 
sich eher unauffällig verhielten und meist nur in dem 
Teilgebiet angetroffen werden konnten, in dem sie ge-
brütet hatten. 

Insgesamt kann das Wiesenpieper-Vorkommen im 
Grindenschwarzwald als stabil angesehen werden, 
sofern der Bruterfolg in anderen Jahren ähnlich ist und 
genügend Individuen in den Überwinterungsgebieten 
und auf dem Zug überleben. Die Hauptgefahr für den 
Wiesenpieper ist der weitere Verlust von Lebensräumen 
durch aufkommende Gehölze auf den noch offenen 

In ganz Europa gehen die Bestände vieler Vogelarten 
zurück (Keller et al. 2020). Insbesondere Arten der 
offenen Agrarlandschaft sind von diesen Rückgängen 
betroffen (Bauer et al. 2019; Kamp et al. 2020). Als 
Hauptgrund wird die Intensivierung der Landwirtschaft 
angesehen (Donald et al. 2006). Aber auch in agrarlich 
genutzten Lebensräumen, die offensichtlich nicht von 
der Intensivierung der Landwirtschaft betroffen sind, 
können Bestandsrückgänge beobachtet werden.

Ein Beispiel hierfür sind die Vorkommen des Wiesen-
piepers Anthus pratensis im Nordschwarzwald. Der 
Wiesenpieper ist eine weltweit im Bestand rückläufige 
Brutvogelart extensiv genutzter Grünlandgebiete (Bird-
Life International 2018). Bundesweit wird sie als stark 
gefährdet eingestuft (Ryslavy et al. 2020), in Baden-
Württemberg mittlerweile sogar als vom Aussterben 
bedroht (Bauer et al. 2016). Eines der letzten Vorkom-
men existiert im Grindenschwarzwald. Die Wiesen-
pieper leben dort auf inselartigen, extensiv beweideten 
Grünlandflächen, den „Grinden“, inmitten großer zu-
sammenhängender Nadelwaldgebiete. Zwischen 1995 
bis 1997 und 2015 ging der Wiesenpieperbestand in 
diesem Gebiet um 67 % zurück (Förschler et al. 2016), 
die Gründe dafür waren bislang unklar.

Ziel meiner Untersuchung war, die Vitalität des loka-
len Bestandes in Hinblick auf Bruterfolg, Habitatwahl 
und Raumnutzung zu untersuchen, um daraus die 
Gründe für den Bestandsrückgang ableiten und geeig-
nete Maßnahmen zur Habitatverbesserung vorschlagen 
zu können. Dazu habe ich eine Farbberingungsstudie, 
kombiniert mit Nestsuche und intensiver Beobachtung 
von Wiesenpiepern, durchgeführt.

Im Untersuchungsjahr 2020 wurden im Grinden-
schwarzwald 27 Reviere in vier Teilgebieten von Wiesen-
piepern besetzt. Sieben dieser Reviere waren von ein-
zelnen Männchen besetzt, 20 von Brutpaaren. Insge-
samt wurden 24 Nester gefunden und 25 adulte Vögel 
sowie 74 Nestlinge farbberingt. Der Bruterfolg war mit 
92 % Schlupferfolg, 85 % flügge gewordenen Jungen und 
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Grindenflächen. Maßnahmen zum Schutz der Art 
sollten daher auf den Erhalt und die Erweiterung dieser 
Flächen mit ausreichend Abstand zum Waldrand und 
der Schaffung geeigneter Nahrungsflächen abzielen. 
Dies kann durch Entfernen von Gehölzen sowie durch 
Beweidung erreicht werden.
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